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Kostenerstattungsverfahren: Tipps der Psychotherapeutenkammer
(Quelle: www.therapie.de/psyche/info/fragen/wichtigste-fragen/psychotherapie-kostenerstattung)

Folgende konkrete Tipps zum Vorgehen bei der Antragstellung gibt die 
Bundespsychotherapeutenkammer, damit die GKV die Kosten übernimmt:

• Kontaktieren Sie zuerst möglichst viele von Kassen zugelassene Psychotherapeuten in 
Wohnortnähe und fragen Sie nach einem freien Behandlungsplatz. Wenn Sie zeitnah 
einen Termin erhalten, nehmen Sie ihn wahr.

• Da Sie nachweisen müssen, dass keine rechtzeitige Behandlung bei Psychotherapeuten 
mit Kassenzulassung möglich war, protokollieren Sie Ihre Anrufe (Name, Datum, Uhrzeit 
und frühestmöglichen Behandlungstermin). Üblicherweise reichen hier Anfragen bei 3 
bis 5 Behandlern.

• Teilen Sie Ihrer Krankenkasse schriftlich mit, dass kurzfristig kein Therapiebeginn bei 
einem zugelassenen Psychotherapeuten in Wohnortnähe möglich war. Legen Sie dem 
Schreiben Ihr Anrufprotokoll bei und bitten Sie Ihre Kasse, Ihnen im Rahmen einer 
angemessenen Frist (z.B. eine Woche) einen Psychotherapeuten mitzuteilen, bei dem Sie
zeitnah einen Termin in Wohnortnähe erhalten.

• Legen Sie auch das Schreiben der Terminservicestellen bei, in dem Ihnen die 
Kassenärztliche Vereinigung mitgeteilt hat, dass sie Ihnen keinen Behandlungsplatz 
vermitteln kann.

• Nach Verstreichen dieser Frist suchen Sie einen approbierten Psychotherapeuten ohne 
Kassenzulassung. Diesen bitten Sie um eine schriftliche Bestätigung zur Weitergabe an 
Ihre Krankenkasse, dass für Sie eine umgehende Behandlung notwendig ist und er Ihnen
kurzfristig einen freien Therapieplatz anbieten kann.

• Anschließend beantragen Sie bei Ihrer Krankenkasse die konkrete Behandlung durch 
diesen Psychotherapeuten sowie die Erstattung der dafür notwendigen Kosten nach § 
13 Absatz 3 SGB V.

• Wird der Antrag auf Kostenübernahme von der Krankenkasse abgelehnt, kann der 
Versicherte Widerspruch einlegen. 

Was Sie sonst noch beachten müssen: 
• Einen Antrag auf Kostenerstattung dürfen Sie dann stellen, wenn Sie nachweislich 

dringend eine Psychotherapie benötigen und keinen Therapieplatz mit einer 
zumutbaren Wartezeit und in einer zumutbaren Entfernung zum Wohnort bei einem 
Psychotherapeuten mit Kassenzulassung gefunden haben. Wartezeiten, die mehr als 
drei Monate betragen, gelten grundsätzlich als nicht zumutbar. Eine entsprechende 
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Dringlichkeits- oder Notwendigkeitsbescheinigung kann vom Hausarzt oder von einem 
anderen Arzt aber eben auch nach dem Erstgespräch vom Kostenerstattungs-
therapeuten ausgestellt werden.

• Die Ersatzleistung dürfen nur Psychotherapeuten erbringen, die ebenso qualifiziert 
sind, wie die Psychotherapeuten mit Kassensitz: Approbierte Psychologische 
Psychotherapeuten oder Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten in Privatpraxis. 
Sie verfügen über die sog. Fachkunde in einem der von den GKVen bezahlten 
Richtlinienverfahren: Analytische Psychotherapie, tiefenpsychologische fundierte 
Psychotherapie und Verhaltenstherapie. 

• Der Antrag auf Kostenerstattung muss immer vor Beginn der Psychotherapie und von 
Ihnen selbst gestellt werden. Der behandelnde Psychotherapeut kann das 
Antragsverfahren unterstützend begleiten. Es besteht i.d.R. kein Erstattungsanspruch für
Kosten, die vor der Entscheidung der Krankenkasse über den Kostenübernahmeantrag 
anfallen. Viele Kostenerstattungstherapeuten bieten aber ein kostenloses Erstgespräch 
an. Darüber muss der Psychotherapeut den Patienten aufklären, bevor er mit der 
Behandlung beginnt.

• Es gilt auch zu beachten, dass unter Umständen für probatorische Sitzungen und die 
eigentliche Therapie zwei gesonderte Anträge gestellt werden müssen. Das ist der Fall, 
wenn die GKV zunächst nur die Übernahme der Kosten für die probatorischen Sitzungen
genehmigt hat.

• Die Krankenkassen müssen spätestens drei Wochen nach Eingang über einen Antrag 
auf Leistungen entschieden haben. Ist eine gutachterliche Stellungnahme erforderlich, 
verlängert sich diese Frist auf fünf Wochen. Lässt die GKV diese Fristen ohne vorherige 
schriftliche Mitteilung einer Begründung verstreichen, gilt der Kostenübernahmeantrag 
als genehmigt. Die Krankenkassen sind dann zur Übernahme der Kosten, die aus der 
Beschaffung der notwendigen Leistung durch den Leistungsberechtigten selbst 
resultieren, verpflichtet.

• Die selbst beschaffte Behandlung durch einen Psychotherapeuten ohne Kassensitz ist 
eine reine Privatbehandlung. Daher darf die Krankenkasse die Vergütung im Rahmen 
des Kostenerstattungsverfahrens eigentlich nicht auf den Satz beschränken, den ein 
zugelassener Psychotherapeut von der Kassenärztlichen Vereinigung erhalten würde. 
Das ist rechtswidrig, aber durchaus gängige Praxis. Daher haben Sie einen Anspruch auf 
wirtschaftliche Aufklärung durch den Behandler, falls absehbar ist, dass die tatsächlich 
anfallenden Behandlungskosten den Vergütungssatz für zugelassene Psychotherapeuten
übersteigen und für den übersteigenden Teil der Vergütung eine Kostenübernahme 
durch die GKV nicht sichergestellt ist. Andernfalls haben Sie einen 
Schadensersatzanspruch in Höhe des überschießenden Betrages. Diesen darf der 
Therapeut ohne Aufklärung nicht mehr in Rechnung stellen.
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